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Sonderschüler – besondere Schüler!?
Karin von Spaun

Die ersten privaten Behindertenanstal-
ten entstanden Anfang des 19. Jhs.,
1859 wurden die ersten staatlichen „Idi-
otenanstalten“ für Geistigbehinderte
gegründet, und das staatliche Hilfs-
schulwesen wurde um Anstalten für
Blinde und Taubstumme erweitert. In
den 1950er und 60er Jahren wurde in
Deutschland mit dem Ausbau des Son-
derschulwesens begonnen. Schulversu-

che in den 1980er Jahren zeigten je-
doch, dass behinderte und nichtbehin-
derte Schüler vom gemeinsamen Unter-
richt auch hinsichtlich ihrer Leistungen
profitieren. Rund 20 Jahre später, am
6.5.1994, vereinbarten die Kultusminis-
ter der nunmehr 16 Länder die gemein-
same Erziehung von Behinderten und
Nichtbehinderten in den Regelklassen
der allgemeinen Schulen. Es entwickel-
te sich daraufhin eine Vielfalt von son-
derpädagogischer Förderung und Inte-
grationsmaßnahmen.

In den letzten 10 Jahren erhöhte sich
die Quote der Sonderschüler von 4,03%
auf 4,51% im Schuljahr 1999/2000. Die
absoluten Zahlen stiegen in diesem Zeit-
raum von 251.679 um ca. 65% auf
414.812, wobei vor allem die Anteile der
lern- und geistigbehinderten sowie der
mehrfachbehinderten Schüler zunahm
�. Die Zahl der Sonderschullehrer
nahm in diesem Zeitraum um 51,4% zu,
nämlich von 39.726 auf 60.132, während
sich die Zahl der Schulen um 29% von
3067 auf 3961 Einrichtungen erhöhte.

Die regionale Verteilung des Sonder-
schulbesuchs hängt nicht nur von der
Struktur der Schülerschaft vor Ort ab,
sondern auch von der Form der sonder-
pädagogischen Förderung sowie der Zahl
der Behinderten, die in überregionalen
Sonderschulen unterrichtet werden. Die
Verteilung der Sonderschüler auf Län-
derebene sei an den Anteilen in der
Klassenstufe 8 aufgezeigt �, in der die
Durchschnittsquote bei 4,8% liegt
(Schuljahr 1999/2000), mit Werten der
Länder zwischen 3,9% und 6,9%, wobei
ein Ost-West-Gefälle zu erkennen ist.

Verteilung der Schüler im
Schuljahr 1999/2000
Unter Sonderschülern ist mit 55,4%
mehr als die Hälfte den Lernbehinder-
ten zuzuordnen; 15,4% sind geistigbe-
hindert, 8,3% sprachbehindert und
6,1% verhaltensgestört. Den Körperbe-
hinderten gehören 5%, den Kranken
2,2%, den Schwerhörigen 1,4% und den
Gehörlosen knapp 1% der Sonderschü-
ler an, 0,6% sind sehbehindert und
0,5% blind �. Die Zahl der Körper-
und Sehbehinderten sowie der Schwer-
hörigen ist jedoch höher, denn rund die
Hälfte dieser Schüler wird in den allge-
meinen Schulen unterrichtet.

Rund 4% der Sonderschüler sind
mehrfachbehindert. Unter den Blinden
und Sehbehinderten befinden sich mit
rund 51% die meisten Mehrfachbehin-
derten, unter den Körperbehinderten
sind ca. 47% und unter den gehörlosen
sowie schwerhörigen Schülern über 2%
mehrfachbehindert.

Mit 63% überwiegen die männlichen
Schüler unter den Behinderten; unter
den Verhaltensgestörten beläuft sich die
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Quote der Jungen auf 80%, bei den
Sprachbehinderten auf 72% und unter
den Lernbehinderten auf 62%. Nur un-
ter den Blinden befinden sich mit 54%
mehr Mädchen, bei allen übrigen Be-
hinderungsarten überwiegen die Jungen
mit Quoten von 54-60%.

Die Differenzierung der Lernbehin-
derten-Anteile auf Länderebene zeigt,
dass überdurchschnittliche Quoten von

über 60% in Brandenburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt,
Sachsen, Niedersachsen, Schleswig-
Holstein und Rheinland-Pfalz vorlie-
gen; die niedrigsten Anteile ergeben
sich mit 44% bzw. 40,4% in Bremen
und Bayern.

Die ausländischen Sonderschüler wei-
sen mit 66,8% einen um 13% höheren
Anteil an Lernbehinderten auf als die
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Sonderschüler sind in ihren Bildungs-,
Entwicklungs- und Lernmöglichkeiten
beeinträchtigt; im Unterricht der allge-
meinen Schulen müssen sie durch son-
derpädagogische Unterstützung geför-
dert werden (s. Anm. im Anhang).
In Deutschland werden 10 Typen von
Sonderschulen für die folgenden Behin-
derungen unterschieden: Schulen für
Blinde, Gehörlose, Sehbehinderte,
Schwerhörige, Geistigbehinderte, Kör-
perbehinderte, Kranke, Lernbehinderte,
Sprachbehinderte, Verhaltensgestörte.

Sonderschulen sind wie allgemeine Schu-
len in den Primar- und Sekundarbereich
sowie nach Jahrgangsstufen unterglie-
dert, der Unterricht in den Sonderschu-
len kann sich jedoch auf mehr Jahr-
gangsstufen als der an den allgemeinen
Schulen erstrecken. Die Sonderschulen
für Sinnesgeschädigte vereinen die Bil-
dungsgänge der Hauptschule, Realschule
und des Gymnasiums und bieten auch
deren Abschlüsse an.

Schulen für Sprachbehinderte und Verhal-
tensgestörte sind als Durchgangsschulen
konzipiert: Nachdem die Beeinträchtigun-
gen behoben sind, soll eine Rückführung
der Schüler in allgemeine Schulen mög-
lich sein. Auch Lernbehinderte können an
die Grund- bzw. Hauptschule zurückge-
führt werden.

deutschen (53,4%). Dieser Unterschied
ist in den alten Ländern sogar noch hö-
her (18,1%).

Standorte und Einzugsbereiche
der Schulen
Während die Einzugsbereiche der 1703
Schulen für Lernbehinderte nur selten
über die Kreisgrenzen hinausgehen, lie-
gen für die wenigen Schulen für Hör-
und Sehgeschädigte sowie für die Son-
derschulen der Sekundarstufe II und des
beruflichen Schulwesens Einzugsberei-
che vor, die über Landkreis- und Lan-
desgrenzen hinweggehen �. Auch nati-
onale Grenzen werden überschritten,
z.B. besuchen österreichische Schüler
die Realschulstufe der Bayerischen Lan-
desschule für Gehörlose in München.
Fast allen Einrichtungen sind Internate
und Tagesheime angeschlossen, nicht
selten auch Kindergärten, Diagnose-
zentren und Beratungsstellen.

Integration behinderter Schüler
Von insgesamt 469.162 Sonderschülern
wurden 54.359 zusammen mit nichtbe-
hinderten Schülern in allgemeinen
Schulen unterrichtet; ihr Integrations-
anteil liegt bei 11,6%. Auf Länderebene
schwanken die Quoten zwischen 1,8%
(Sachsen-Anhalt) und 27,3% (Berlin).
Mit Ausnahme von Brandenburg
(16,6%) kommen die neuen Länder auf
Integrationsanteile, die unter 6% liegen
�. Neben einem West-Ost-Gefälle
zeigt sich bezüglich der Integrationsrate
auch noch ein leichtes Nord-Süd-Gefäl-
le. Länder, die in ihren Schulgesetzen
der Integration keinen Vorrang ein-
räumten, weisen heute höhere Integra-
tionsanteile auf (Baden-Württemberg
23,1%), als jene, die eine gemeinsame
Erziehung besonders fördern wollten
(Niedersachsen 2,8%; Hamburg 9,7%).

Ein Vergleich nach den Behinderungs-
arten zeigt, dass überproportional viele
Sprachbehinderte, Verhaltensgestörte,
Hör- und Sehgeschädigte, Blinde und
Körperbehinderte zusammen mit nicht-
behinderten Schülern unterrichtet wer-
den. Besonders hohe Quoten für Seh-,
Hörgeschädigte und Körperbehinderte
liegen an Realschulen und Gymnasien
vor, während an den Grundschulen,

Hauptschulen, den integrierten Ge-
samtschulen und in der Orientierungs-
stufe verhaltensgestörte und lernbehin-
derte Schüler überproportional vertre-
ten sind �.

Die Integration der Sonderschüler
findet vornehmlich in der Primarstufe
statt, denn 70,9% besuchen die Grund-
schule, nur 13,5% die Hauptschule,
6,7% eine integrierte Gesamtschule und

4,7% werden in der Orientierungsstufe
beschult; an Realschulen bzw. Gymnasi-
en sind jeweils 1,4% der Schüler inte-
griert. Von diesen Quoten weichen nur
Brandenburg, das Saarland und Ham-
burg stärker ab, hier werden Behinderte
zu  höheren Anteilen in integrierten
Gesamtschulen unterrichtet.�
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